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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind bereits Werkzeugspannvorrichtungen
bekannt, die eine Spanneinheit umfassen. Die Spannein-
heit weist hierbei ein Spannelement zu einem Festspan-
nen eines Bearbeitungswerkzeugs in einer Axialrichtung
sowie einen am Spannelement angeordneten Spann-
kopf auf, der zum Spannen des Bearbeitungswerkzeugs
an einem freien Ende der Spanneinheit vorgesehen ist.
[0002] US5468247 offenbart eine tragbare Werkzeug-
maschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung betrifft eine tragbare Werkzeug-
maschine gemäß Anspruch 1.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Werkzeug-
spannvorrichtung, insbesondere einer Oszillationswerk-
zeugspannvorrichtung, mit einer Spanneinheit, die zu-
mindest ein Spannelement zu einem Festspannen eines
Bearbeitungswerkzeugs in einer Axialrichtung sowie zu-
mindest einen am Spannelement angeordneten Spann-
kopf aufweist, der zum Spannen des Bearbeitungswerk-
zeugs an einem freien Ende der Spanneinheit vorgese-
hen ist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Spanneinheit
eine Führungseinheit aufweist, die dazu vorgesehen ist,
in zumindest einem Betriebszustand zumindest eine Be-
wegung des Bearbeitungswerkzeugs entlang zumindest
einer Bewegungsrichtung zu führen, die wesentlich von
der Axialrichtung abweicht. Unter einer "Spanneinheit"
soll hier insbesondere eine Einheit verstanden werden,
die ein Bearbeitungswerkzeug mittels eines Formschlus-
ses und/oder mittels eines Kraftschlusses entlang der
Axialrichtung sichert. Insbesondere weist die Spannein-
heit eine Bedieneinheit auf. Der Begriff "Bedieneinheit"
soll hier insbesondere eine Einheit definieren, die zumin-
dest ein Bedienelement aufweist, das direkt von einem
Bediener betätigbar ist, und die dazu vorgesehen ist,
durch eine Betätigung und/oder durch eine Eingabe von
Parametern einen Prozess und/oder einen Zustand einer
mit der Bedieneinheit gekoppelten Einheit zu beeinflus-
sen und/oder zu ändern. Unter einem "Bearbeitungs-
werkzeug" soll insbesondere ein blattartiges Werkzeug
verstanden werden, das insbesondere zu einer spanen-
den Bearbeitung, vorzugsweise einem Sägen, eines
Werkstücks vorgesehen ist. Der Begriff "Axialrichtung"
soll hier insbesondere eine Richtung definieren, die be-
vorzugt zumindest im Wesentlichen parallel zu einer
Schwenkachse und/oder Rotationsachse einer zum An-
trieb des Bearbeitungswerkzeugs vorgesehenen An-
triebswelle einer tragbaren Werkzeugmaschine verläuft.
Unter "im Wesentlichen parallel" soll hier insbesondere
eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Bezugs-
richtung, insbesondere in einer Ebene, verstanden wer-
den, wobei die Richtung gegenüber der Bezugsrichtung

eine Abweichung insbesondere kleiner als 8°, vorteilhaft
kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner als 2° auf-
weist. Unter einem "Spannelement" soll insbesondere
ein Element verstanden werden, das zu einer Übertra-
gung einer, vorzugsweise von einer Federeinheit erzeug-
ten, Spannkraft vorgesehen ist. Vorzugsweise ist das
Spannelement zumindest teilweise in einer Hohlwelle
angeordnet und insbesondere an Lagermitteln gelagert,
die an der Hohlwelle angeordnet sind. Unter einem
"Spannkopf" soll hier insbesondere ein Bauteil verstan-
den werden, das zumindest eine Spannfläche aufweist,
die zum Festspannen des Bearbeitungswerkzeugs in
Axialrichtung zumindest an einer Teilfläche des Bearbei-
tungswerkzeugs anliegt und das Bearbeitungswerkzeug
mit einer Spannkraft entlang der Axialrichtung beauf-
schlagt und dieses insbesondere gegen eine Werkzeug-
aufnahme presst. Unter einer "Werkzeugaufnahme" soll
insbesondere ein Bauteil verstanden werden, das dazu
vorgesehen ist, in einem Aufnahmebereich ein Bearbei-
tungswerkzeug aufzunehmen und in Umfangsrichtung
eine form- und/oder kraftschlüssige Verbindung mit dem
Bearbeitungswerkzeug einzugehen. Insbesondere ist
die Werkzeugaufnahme form- und/oder stoffschlüssig
mit der Antriebswelle verbunden. Unter einem "Aufnah-
mebereich" soll insbesondere ein Nahbereich der Werk-
zeugaufnahme verstanden werden, der von einem in der
Spanneinheit festgespannten Bearbeitungswerkzeug
vollständig ausgefüllt wird. Unter einem "freien Ende" der
Spanneinheit soll insbesondere ein für einen Bediener
frei zugänglicher Bereich der Spanneinheit verstanden
werden, wobei vorzugsweise auf einen Einsatz von
Werkzeug und insbesondere auf eine Entfernung von
Gehäuseteilen verzichtet werden kann. Unter einer "Füh-
rungseinheit" soll insbesondere eine Einheit verstanden
werden, die dazu vorgesehen ist, eine von einer rein axi-
alen Montagebewegung, einer Bewegung um und/oder
entlang der Axialrichtung, abweichende Montagebewe-
gung zu bedingen und sich insbesondere von einer Füh-
rungseinheit unterscheidet, die es erlaubt, ein unmon-
tiertes Bearbeitungswerkzeug durch eine einzelne
Translationsbewegung in eine Bewegungsrichtung, die
zumindest im Wesentlichen parallel zur Axialrichtung
liegt, in den Aufnahmebereich der Werkzeugaufnahme
zu bewegen. Weiterhin kann die Führungseinheit, insbe-
sondere nach einer Verstellung eines Elements der Füh-
rungseinheit, genügend Spiel aufweisen, um eine Ver-
kippung des Bearbeitungswerkzeugs bezüglich einer
Ebene, deren Normalenvektor zumindest im Wesentli-
chen parallel zur Axialrichtung orientiert ist, um einen
Winkel von bis zu 50°zu ermöglichen. Unter einer "we-
sentlichen Abweichung" einer Bewegungsrichtung von
der Axialrichtung soll insbesondere verstanden werden,
dass die Bewegungsrichtung und die Axialrichtung einen
Winkel einschließen der größer ist als 30°, vorteilhaft grö-
ßer ist als 60° und bevorzugt größer ist als 85°. Mittels
der erfindungsgemäßen Ausgestaltung der Werkzeug-
spannvorrichtung kann vorteilhaft ein werkzeugloses
Festspannen und/oder Lösen des Bearbeitungswerk-
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zeugs erreicht werden.
[0006] Vorteilhafterweise ist der Spannkopf einstückig
mit dem Spannelement ausgebildet. Unter "einstückig"
soll insbesondere zumindest stoffschlüssig verbunden
verstanden werden, beispielsweise durch einen
Schweißprozess, einen Klebeprozess, einen Anspritz-
prozess und/oder einen anderen, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinenden Prozess, und/oder vorteilhaft in
einem Stück geformt verstanden werden, wie beispiels-
weise durch eine Herstellung aus einem Guss und/oder
durch eine Herstellung in einem Ein- oder Mehrkompo-
nentenspritzverfahren und vorteilhaft aus einem einzel-
nen Rohling. Es ist jedoch auch denkbar, dass der
Spannkopf mittels einer formschlüssigen und/oder kraft-
schlüssigen Verbindung, insbesondere drehfest, mit
dem Spannelement verbunden ist. Mittels der einstücki-
gen Ausgestaltung des Spannkopfs mit dem Spannele-
ment können vorteilhaft Montageaufwand und Kosten
eingespart werden.
[0007] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Führungseinheit einen Auf-
nahmebereich aufweist, der in eine Spannrichtung ge-
sehen, zumindest teilweise hinter dem Spannkopf des
Spannelements angeordnet ist. Unter einer "Spannrich-
tung" soll insbesondere eine Richtung verstanden wer-
den, in die der Spannkopf in einem Betriebszustand mit
festgespanntem Bearbeitungswerkzeug eine Kraft auf
das Bearbeitungswerkzeug ausübt. Vorteilhaft ist durch
die Bewegung des Bearbeitungswerkzeugs eine axiale
Überdeckung mit einer Spannfläche des Spannkopfs er-
zielbar. Der Ausdruck "axiale Überdeckung" soll hier ins-
besondere eine Überlappung, insbesondere von Teilbe-
reichen, von zumindest zwei Bauteilen entlang der Axi-
alrichtung definieren, insbesondere schneidet eine Ge-
rade entlang der Axialrichtung die zwei Bauteile. Die
Spannfläche des Spannkopfs überdeckt zumindest ei-
nen Teilbereich des Bearbeitungswerkzeugs entlang der
Axialrichtung zumindest in einem Betriebszustand, in
dem das Bearbeitungswerkzeug mittels des Spannkopfs
an einer Werkzeugaufnahme festgespannt ist. Insbeson-
dere bleibt eine axiale Überdeckung bei einer Stellungs-
änderung, vorzugsweise einer durch eine Rotation um
eine Achse einer Welle des Bearbeitungswerkzeugs er-
halten. Es kann insbesondere ein werkzeugloses Fest-
spannen und/oder Lösen des Bearbeitungswerkzeugs
erreicht werden.
[0008] Ferner wird bevorzugt vorgeschlagen, dass der
Spannkopf exzentrisch zu einer Längsachse des Span-
nelements angeordnet ist. Bei einstückiger Ausführung
des Spannkopfs mit dem Spannelement soll unter einem
Spannkopf insbesondere ein kleinster Teil des Spanne-
lements verstanden werden, der von einer Ebene, deren
Normalenvektor im Wesentlichen parallel zur Axialrich-
tung angeordnet ist und die vom freien Ende aus gesehen
hinter der Spannfläche liegt, begrenzt wird und zumin-
dest die Spannfläche enthält. Darunter, das ein Element
"exzentrisch" zu einer Achse angeordnet ist, soll insbe-
sondere verstanden werden, dass ein Schwerpunkt, vor-

zugsweise ein geometrischer Schwerpunkt, des Ele-
ments weiter von der Achse entfernt ist als mindestens
3 %, vorteilhaft mindestens 8 % und bevorzugt mindes-
tens 20 % einer maximalen Ausdehnung des Elements.
Unter einer "Längsache" des Spannelements soll eine
Achse des Spannelements verstanden werden, die in
einem montierten Zustand des Spannelements im We-
sentlichen parallel zur Axialrichtung liegt. Es kann ein-
fach eine axiale Überdeckung des Spannkopfs mit dem
Bearbeitungswerkzeug erreicht werden.
[0009] Der Spannkopf weist zumindest an einer einer
Spannfläche abgewandten Seite eine Fase auf. Insbe-
sondere ist eine kleinste Erstreckung der Fase größer
als 1 mm und vorteilhaft größer als 2 mm.
[0010] Vorteilhaft weißt die Fase einen Winkel zur
Längsachse des Spannelements auf, der weniger als
40°, insbesondere weniger als 20° und bevorzugt weni-
ger als 5° von einem Winkel von 45° abweicht. Es kann
insbesondere eine einfache Montage erreicht werden.
[0011] Gemäß der Erfindung weist der Spannkopf zu-
mindest eine Spannfläche auf, die unsymmetrisch, vor-
zugsweise exzentrisch, bezüglich einer Längsachse des
Spannelements angeordnet ist. Es kann einfach eine axi-
ale Überdeckung des Spannkopfs mit dem Bearbei-
tungswerkzeug erreicht werden.
[0012] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Spanneinheit eine Spannstrecke auf-
weist, deren Länge zwischen 1,5 mm und 3 mm beträgt.
Insbesondere wird der Spannkopf während eines ge-
samten Montage- und Spannvorgangs des Bearbei-
tungswerkzeugs um die Spannstrecke bewegt.
[0013] Die Erfindung geht aus von einer tragbaren
Werkzeugmaschine, insbesondere von einer Handwerk-
zeugmaschine mit einer oszillierend antreibbaren Spin-
del, mit einer erfindungsgemäßen Werkzeugspannvor-
richtung. Unter einer "tragbaren Werkzeugmaschine"
soll hier insbesondere eine Werkzeugmaschine, insbe-
sondere eine Handwerkzeugmaschine, verstanden wer-
den, die von einem Bediener transportmaschinenlos
transportiert werden kann. Die tragbare Werkzeugma-
schine weist insbesondere eine Masse auf, die kleiner
ist als 40 kg, bevorzugt kleiner als 10 kg und besonders
bevorzugt kleiner als 5 kg. Es kann vorteilhaft ein hoher
Bedienkomfort für einen Bediener der Handwerkzeug-
maschine erreicht werden.

Zeichnung

[0014] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes System mit einer
Werkzeugmaschine mit einer erfindungsgemä-
ßen Werkzeugspannvorrichtung und einem
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montierten Bearbeitungswerkzeug in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 2 eine Ansicht auf die Spanneinheit in Spannrich-
tung,

Fig. 3 einen Detailausschnitt eines Schnittes entlang
der Drehachse der Hohlwelle mit einem mon-
tierten und festgespanntem Bearbeitungswerk-
zeug in einer schematischen Darstellung,

Fig. 4 einen weiteren Detailausschnitt der Werkzeug-
spannvorrichtung mit gelöstem Bearbeitungs-
werkzeug und

Fig. 5 einen weiteren Detailausschnitt der Werkzeug-
spannvorrichtung in einer schematischen Dar-
stellung.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0016] Figur 1 zeigt ein System bestehend aus einer
elektrisch betriebenen tragbaren Werkzeugmaschine 38
und einem als Sägeblatt ausgebildeten Bearbeitungs-
werkzeug 16. Die Werkzeugmaschine 38 weist eine als
Oszillationswerkzeugspannvorrichtung ausgebildete
Werkzeugspannvorrichtung 10 auf, die zu einem Fest-
spannen des Bearbeitungswerkzeugs 16 in der Werk-
zeugmaschine 38 vorgesehen ist. Die tragbare Werk-
zeugmaschine 38 umfasst ein Werkzeugmaschinenge-
häuse 42, das eine Elektromotoreinheit 44, eine Getrie-
beeinheit 46 und eine Abtriebseinheit 48 der tragbaren
Werkzeugmaschine 38 umschließt. Das Werkzeugma-
schinengehäuse 42 umfasst hierbei zwei Gehäusehalb-
schalen 50, 52, die lösbar entlang einer durch eine Axi-
alrichtung 18 verlaufenden Ebene miteinander verbun-
den sind. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Werk-
zeugmaschinengehäuse 42 zwei oder mehr topfförmige
Gehäuseteile aufweist, die lösbar miteinander verbind-
bar sind. Die Axialrichtung 18 verläuft entlang und/oder
parallel zu einer Rotationsachse 54 einer als Spindel 40
ausgebildeten Hohlwelle 56 der Abtriebseinheit 48 (Figur
3). Die Hohlwelle 56 ist dazu vorgesehen, in einem mon-
tierten Zustand ein Bearbeitungswerkzeug 16 oszillie-
rend anzutreiben. Ein oszillierender Antrieb des Bearbei-
tungswerkzeugs 16 erfolgt hierbei auf eine, einem Fach-
mann bereits bekannte Art und Weise, wie beispielswei-
se mittels eines exzentrisch auf einer Antriebswelle der
Elektromotoreinheit 44 angeordneten Zapfens (hier nicht
näher dargestellt) der Getriebeeinheit 46, der mittels ei-
ner Schwinge und einer Schwinghülse (hier nicht näher
dargestellt) der Getriebeeinheit 46 die Hohlwelle 56 in
einem Betrieb der tragbaren Werkzeugmaschine 38 an-
treibt. Somit ist die als Spindel 40 ausgebildete Hohlwelle
56 oszillierend antreibbar. Das Bearbeitungswerkzeug
16 ist zur spanenden Bearbeitung von Werkstücken an
einer Werkzeugaufnahme 58 der Abtriebseinheit 48 be-
festigbar. Die Werkzeugaufnahme 58 ist einstückig mit
der Hohlwelle 56 ausgebildet. Es kann eine Schwenkbe-
wegung der Hohlwelle 56 auf die Werkzeugaufnahme 58
übertragen werden. Die Werkzeugaufnahme 58 weist
zwölf gleichmäßig entlang eines Kreises angeordnete

Rastnocken 66 auf, die mit zwölf am Bearbeitungswerk-
zeug 16 ausgebildeten Mitnahmeausnehmungen 60 zu
einer formschlüssigen Verbindung vorgesehen sind (Fi-
gur 2).
[0017] Die Werkzeugspannvorrichtung umfasst eine
Spanneinheit 12. Die Spanneinheit weist ein Spannele-
ment 14 zu einem Festspannen eines Bearbeitungs-
werkzeugs 16 in einer Axialrichtung 18 sowie einen am
Spannelement 14 angeordneten Spannkopf 20 auf, der
zum Spannen des Bearbeitungswerkzeugs 16 an einem
freien Ende 30 der Spanneinheit 12 vorgesehen ist. Das
Spannelement 14 ist teilweise in der Hohlwelle 56 ange-
ordnet. Das Spannelement 14 ist an einem Lagerelement
24 der Hohlwelle 56 gelagert. Die Spanneinheit 12 weist
weiterhin eine Führungseinheit 22 auf, die dazu vorge-
sehen ist, in einem Betriebszustand, der sich von einem
Betriebszustand mit festgespanntem Bearbeitungswerk-
zeug 16 unterscheidet, eine Bewegung des Bearbei-
tungswerkzeugs 16 entlang einer Bewegungsrichtung 34
zu führen, die wesentlich von der Axialrichtung 18 ab-
weicht. Die Führungseinheit 22 wird durch das Spanne-
lement 14, den am Spannelement 14 angeordneten
Spannkopf 20 und die Werkzeugaufnahme 58 gebildet.
[0018] Der Spannkopf 20 ist einstückig mit dem Span-
nelement 14 ausgebildet.
Die Führungseinheit 22 weist einen Aufnahmebereich 59
auf, der in eine Spannrichtung 36 gesehen zumindest
teilweise hinter dem Spannkopf 20 des Spannelements
14 angeordnet ist. Der Spannkopf 20 ist exzentrisch zu
einer Längsachse 28 des Spannelements 14 angeord-
net. Der Spannkopf 20 weist eine Spannfläche 72 auf,
die unsymmetrisch bezüglich der Längsachse 28 des
Spannelements 14 angeordnet ist. Der Spannkopf 20
weist an einer der Spannfläche 72 abgewandten Seite
eine Fase 26 auf. Die Spanneinheit 12 weist eine Spann-
strecke 32 auf, deren Länge 2 mm beträgt.
[0019] Figur 2 zeigt die Werkzeugspannvorrichtung 10
in einer Ansicht in Spannrichtung 32. Das Bearbeitungs-
werkzeug 16 ist über die Rastnocken 66 und die Mitnah-
meausnehmungen 60 mit der Werkzeugaufnahme 58 in
Umfangsrichtung 62 verbunden. Ein exzentrisch zur
Längsachse 28 des Spannelements 14 am Spannele-
ment 14 angeordneter Spannkopf 20 weist eine Spann-
fläche 72 auf. Die Spannfläche 72 ist exzentrisch bezüg-
lich der Längsachse 28 des Spannelements 12 angeord-
net. Der Spannkopf 20 weist eine Fase 26 auf, die ein
Aufstecken des ein Steckloch 64 aufweisendes Bearbei-
tungswerkzeugs 16 erleichtert. Die Fase 26 weist einen
Neigungswinkel von 45° bezüglich der Längsachse 28
des Spannelements 14 und eine Breite von 2 mm auf.
Das Steckloch 64 ist mittig zwischen den Mitnahmeaus-
nehmungen 60 des Bearbeitungswerkzeugs 16 ange-
ordnet. Es ist allerdings auch eine Ausführung denkbar,
in denen der Spannkopf 20 auf der Längsachse 28 des
Spannelements 14 angeordnet und pilzförmig ausgebil-
det ist und ein Bearbeitungswerkzeug 16 ein Steckloch
64 aufweist, das exzentrisch zu einem Mittelpunkt zwi-
schen den Mitnahmeausnehmungen 60 angeordnet ist.
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[0020] Figur 3 zeigt einen schematischen Detailaus-
schnitt der Abtriebseinheit 48 und der Werkzeugspann-
vorrichtung 10 in einem Betriebszustand mit festge-
spanntem Bearbeitungswerkzeug 16. Die Spanneinheit
12 weist eine Federeinheit 76 auf. Die Federeinheit 76
erzeugt mithilfe einer vorgespannten Druckspiralfeder 78
eine Spannkraft, die über das Spannelement 14 auf den
Spannkopf 20 übertragen wird. Der Spannkopf 20 presst
mit dieser Spannkraft das Bearbeitungswerkzeug 16 in
Spannrichtung 36 gegen die Werkzeugaufnahme 58.
Das Bearbeitungswerkzeug 16 ist in einem Aufnahme-
bereich 59 angeordnet. Die Rastnocken 66 der Werk-
zeugaufnahme 58 greifen in die Mitnahmeausnehmun-
gen 60 des Bearbeitungswerkzeugs 16. Der Aufnahme-
bereich 59 ist teilweise in Spannrichtung 36 gesehen hin-
ter dem Spannkopf 20 angeordnet. Eine Spannfläche 72
des Spannkopfs 20 ist in Spannrichtung 36 gesehen an
der Hinterseite des Spannkopfs 20 angeordnet. In einer
alternativen Ausgestaltungsform wird die Spannkraft
über ein Gewinde durch Anziehen einer Mutter und/oder
einer Schraube erzeugt. Weiterhin sind Ausgestaltungen
denkbar, in denen Tellerfedern anstatt der Druckspiral-
feder 78 Anwendung finden.
[0021] Zur werkzeuglosen Betätigung des Spannele-
ments 14 weist die Spanneinheit 12 eine Bedieneinheit
88 auf (Figur 1). Die Bedieneinheit 88 umfasst einen Be-
dienhebel 90, der drehbar um die Rotationsachse 54 der
Hohlwelle 56 gelagert ist. Ferner weist die Bedieneinheit
88 einen Mechanismus (hier nicht näher dargestellt) auf,
der dazu vorgesehen ist, eine Drehbewegung des Be-
dienhebels 90 um die Rotationsachse 54 in eine trans-
latorische Bewegung des Spannelements 14 entlang der
Axialrichtung 18 umzuwandeln. Der Mechanismus kann
hierbei von einem Getriebe, einer Steuerkurve oder an-
deren, einem Fachmann bereits bekannten Mechanis-
men zur Umsetzung einer Drehbewegung in eine trans-
latorische Bewegung gebildet werden. Die Bedieneinheit
88 ist in einem Betriebszustand mit fest gespanntem Be-
arbeitungswerkzeug von einer oszillierenden Bewegung
des Spannelements14 während eines Betriebs der trag-
baren Werkzeugmaschine 38 auf eine dem Fachmann
bereits bekannte Art und Weise entkoppelt. In einem Be-
triebszustand der sich von einem Betriebszustand mit
festgespanntem Bearbeitungswerkzeug unterscheidet
wird die Bedieneinheit 88 auf eine dem Fachmann bereits
bekannte Art und Weise mit dem Spannelement 14
und/oder dem Spannkopf 20 gekoppelt, um eine Spann-
kraft zu lösen.
[0022] Figur 4 zeigt den Ausschnitt nach Figur 3 in ei-
nem Betriebszustand, der sich von einem Zustand mit
festgespanntem Bearbeitungswerkzeug 16 unterschei-
det. Um diesen Betriebszustand zu erreichen wurde der
Bedienhebel 90 betätigt. Das Spannelement 14 wurde
durch die Bedieneinheit 88 entgegen der Spannrichtung
36 um eine Spannstrecke 32 verschoben. Die Länge der
Spannstrecke 32 beträgt 2 mm.
[0023] In der Figur 5 ist das Bearbeitungswerkzeug 16
aus dem Aufnahmebereich gelöst. Der Spannkopf 20 des

Spannelements 14 und die Werkzeugaufnahme 58 bil-
den eine Führungseinheit 22, die eine Bewegung des
Bearbeitungswerkzeugs 16 in der Bewegungsrichtung
34 führt. Die Bewegungsrichtung 34 steht im Wesentli-
chen senkrecht zur Rotationsachse 54 der Hohlwelle 56
und somit zur Axialrichtung 18. Nach Bewegung des Be-
arbeitungswerkzeugs 16 um eine Strecke von 3 mm ent-
lang der Bewegungsrichtung 34, befindet sich das Bear-
beitungswerkzeug 16 in einer Position, in der das Steck-
loch 64 in Axialrichtung über den Spannkopf 20 geführt
und somit das Bearbeitungswerkzeug 16 von der trag-
baren Werkzeugmaschine 38 gelöst werden kann. So-
wohl das Spannelement 14, als auch der Spannkopf 20
bleiben während einer Demontage bzw. Montage des
Bearbeitungswerkzeugs 16 mit der Werkzeugspannvor-
richtung 10 verbunden. Bei einer Montage des Bearbei-
tungswerkzeugs 16 unterstützt die Fase 26 ein Stecken
des Stecklochs 64 über den Spannkopf 20. Die gesamte
Montage bzw. Demontage des Bearbeitungswerkzeugs
16 erfolgt werkzeuglos.

Patentansprüche

1. Tragbare Werkzeugmaschine, insbesondere trag-
bare Werkzeugmaschine mit einer oszillierend an-
treibbaren Spindel (40), mit zumindest einer Werk-
zeugspannvorrichtung mit einer Spanneinheit (12),
die zumindest ein Spannelement (14) zu einem Fest-
spannen eines Bearbeitungswerkzeugs (16) in einer
Axialrichtung (18), welche zumindest im Wesentli-
chen parallel zu einer Schwenkachse und/oder Ro-
tationsachse einer Antriebswelle verläuft, sowie zu-
mindest einen am Spannelement (14) angeordneten
Spannkopf (20) aufweist, der zum Spannen des Be-
arbeitungswerkzeugs (16) an einem freien Ende (30)
der Spanneinheit (12) vorgesehen ist, wobei die
Spanneinheit (12) eine Führungseinheit (22) auf-
weist, die dazu vorgesehen ist, in zumindest einem
Betriebszustand zumindest eine Bewegung des Be-
arbeitungswerkzeugs (16) entlang zumindest einer
Bewegungsrichtung (34) zu führen, die wesentlich
von der Axialrichtung (18) abweicht, wobei die Läng-
sache (28) des Spannelements (14) in einem mon-
tierten Zustand des Spannelements im Wesentli-
chen parallel zur Axialrichtung liegt, und wobei der
Spannkopf (20) zumindest an einer einer Spannflä-
che (72) abgewandten Seite eine Fase (26) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spannkopf
(20) zumindest eine Spannfläche (72) aufweist, die
unsymmetrisch bezüglich einer Längsachse (28)
des Spannelements (14) angeordnet ist.

2. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spannkopf
(20) einstückig mit dem Spannelement (12) ausge-
bildet ist.

7 8 



EP 2 686 148 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsein-
heit (22) einen Aufnahmebereich (59) aufweist, der
in eine Spannrichtung (36) gesehen zumindest teil-
weise hinter dem Spannkopf (20) des Spannele-
ments (14) angeordnet ist.

4. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spannkopf
(20) exzentrisch zu einer Längsachse (28) des Span-
nelements (14) angeordnet ist.

5. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spanneinheit
(12) eine Spannstrecke (32) aufweist, deren Länge
zwischen 1,5 mm und 3 mm beträgt.

6. System bestehend aus zumindest einer tragbaren
Werkzeugmaschine (38) nach Anspruch 1 und ei-
nem Bearbeitungswerkzeug (16), das zu einem
Festspannen in der Werkzeugspannvorrichtung der
tragbaren Werkzeugmaschine (38) vorgesehen ist.

Claims

1. Portable power tool, in particular portable power tool
having a spindle (40) that can be driven in an oscil-
latory manner, having at least one tool clamping de-
vice comprising a clamping unit (12) that has at least
one clamping element (14) for securely clamping a
working tool (16) in an axial direction (18) that runs
at least substantially parallelwise in relation to a pivot
axis and/or rotation axis of a drive shaft, and has at
least one clamping head (20), which is disposed on
the clamping element (14) and which is provided for
clamping the working tool (16) at a free end (30) of
the clamping unit (12), wherein the clamping unit (12)
has a guide unit (22), which is provided for guiding
at least one movement of the working tool (16) along
at least one movement direction (34) that differs sub-
stantially from the axial direction (18), in at least one
operating state, wherein the longitudinal axis (28) of
the clamping element (14) is substantially parallel to
the axial direction when the clamping element is in
a mounted state, and wherein the clamping head
(20) has a chamfer (26), at least on a side that faces
away from a clamping surface (72), characterized
in that the clamping head (20) has at least one
clamping surface (72) that is disposed asymmetri-
cally in respect of a longitudinal axis (28) of the
clamping element (14).

2. Power tool according to Claim 1,
characterized in that the clamping head (20) is

formed in one piece with the clamping element (12) .

3. Power tool according to either one of the preceding
claims,
characterized in that the guide unit (22) has a re-
ceiving region (59) that, as viewed in a clamping di-
rection (36), is disposed at least partially behind the
clamping head (20) of the clamping element (14).

4. Power tool according to any one of the preceding
claims,
characterized in that the clamping head (20) is dis-
posed eccentrically in relation to a longitudinal axis
(28) of the clamping element (14) .

5. Power tool according to any one of the preceding
claims,
characterized in that the clamping unit (12) has a
clamping distance (32) of between 1.5 mm and 3
mm in length.

6. System consisting of at least one portable power tool
(38) according to Claim 1, and of a working tool (16)
provided for secure clamping in the tool clamping
device of the portable power tool (38).

Revendications

1. Machine-outil portative, en particulier machine-outil
portative avec une broche (40) pouvant être entraî-
née en oscillation, comprenant au moins un dispositif
de serrage d’outil avec une unité de serrage (12) qui
présente au moins un élément de serrage (14) pour
un serrage solide d’un outil d’usinage (16) dans une
direction axiale (18), qui s’étend au moins essentiel-
lement parallèlement à un axe de pivotement et/ou
un axe de rotation d’un arbre d’entraînement, ainsi
qu’au moins une tête de serrage (20) disposée au
niveau de l’élément de serrage (14), qui est prévue
pour serrer l’outil d’usinage (16) à une extrémité libre
(30) de l’unité de serrage (12), l’unité de serrage (12)
présentant une unité de guidage (22) qui est prévue,
dans au moins un état de fonctionnement, pour gui-
der au moins un déplacement de l’outil d’usinage
(16) le long d’au moins une direction de déplacement
(34) qui s’écarte essentiellement de la direction axia-
le (18),
l’axe longitudinal (28) de l’élément de serrage (14),
dans un état monté de l’élément de serrage, étant
essentiellement parallèle à la direction axiale, et la
tête de serrage (20) présentant un biseau (26) au
moins au niveau d’un côté opposé à une surface de
serrage (72),
caractérisée en ce que la tête de serrage (20) pré-
sente au moins une surface de serrage (72) qui est
disposée de manière asymétrique par rapport à un
axe longitudinal (28) de l’élément de serrage (14) .
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2. Machine-outil selon la revendication 1,
caractérisée en ce que la tête de serrage (20) est
réalisée d’une seule pièce avec l’élément de serrage
(12).

3. Machine-outil selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes,
caractérisée en ce que l’unité de guidage (22) pré-
sente une région de réception (59) qui, vu dans une
direction de serrage (36), est disposée au moins en
partie derrière la tête de serrage (20) de l’élément
de serrage (14).

4. Machine-outil selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes,
caractérisée en ce que la tête de serrage (20) est
disposée de manière excentrique par rapport à un
axe longitudinal (28) de l’élément de serrage (14) .

5. Machine-outil selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes,
caractérisée en ce que l’unité de serrage (12) pré-
sente une section de serrage (32) dont la longueur
est comprise entre 1,5 mm et 3 mm.

6. Système constitué d’au moins une machine-outil
portative (38) selon la revendication 1 et d’un outil
d’usinage (16) qui est prévu pour être serré solide-
ment dans le dispositif de serrage d’outil de la ma-
chine-outil portative (38).

11 12 



EP 2 686 148 B1

8



EP 2 686 148 B1

9



EP 2 686 148 B1

10



EP 2 686 148 B1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• US 5468247 A [0002]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

